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pewordene» Leitungen dieser Vereine überlassend. 
Diese Verhältnisse führten dann überall wo eS 
möglich war, zu einer LoStrennung der Deut-
scheu und zu ihrer selbstständigen Gliederung 
in deutschen Vereinen und Anstalten ; sie führten 
dann auch zu dem vcn deutscher Seite immer 
dringender geäußerten Begehren auch die »och 
bestehenden utraquistischen Einrichtungen bis 
zum Landtage, zu den obersten GerichtSstrllen, 
den obersten Schulbehörden hinauf in deutsch 
und tschechisch zu theilen. Die Tschechen haben 
diesen Vorgang der Deutschen, obwohl er ein 
Ausfluß der von ihnen so ost angerufenen 
„Gleichberechtigung", auf alle Weise zu stören 
versucht und verhindert, wo eS möglich war. 
Die Absicht, welche sie dabei leitet, ist durch« 
sichtig. Die Deutschen sollen die czechischt Oder-
Herrlichkeit anerkennen, ihr als Unterlage dienen 
und nach und nach in derselben aufgehen. Auf dem 
Gebiete deS Geldwesens ist f f b>S jetzt den Cze-
che» am allerwenigsten gelungen, die Deutschen 
zu majorisiren. Diese sind die größte Geldkcast 
im Land« und ihre Geldinstitute habender cze» 
chischen Bewegung wohl Zugeständnisse gemacht, 
sich ihi aber keineswegs unterworfen. Als nun 
vor einiger Zeit ein Vorschlag zur Gründung 
einer deutschen Bank, welche das deutsche Geld-
wesen vor allen weiteren nationale» Angriffen 
sicherstellte. daS deutsch« Geldwesen auch im 
deutschen Sinne wirksam zu machen versuchen 
soll», da bemächtigten sich die Czechen diese« 
Gedankens — und nun soll im Landtage ei» 
Antrag auf Errichtung einer „LandeSbank" ein-
gebracht werden ; natürlich von czechischer Seite, 
dmch d«n czechisch»» Abgeordneten-Club. Drei 
Herren desselben arbeiten bereits an einem 
Enlwurse für diese LandeSbank. welche selbst, 
verständlich äußerlich eine utraquistische Anstalt 
von LandeSwegen wäre — in der That aber 
da» wirk amst« Mittel, um jdaS gesammte 
Geldwesen des Landes der czechisch-nationalen 
Bewegung zur Verfügung zu stellen. DaS 
Land müßte sich also für die ohne Zweifel 
czechifch« Leitung dieser Bank, bei welcher einige 
schaudeutsche Statistendienste leisteten, verdür-

|gtr. I m Grunde wären Dr. Rieger und Clam-
^iartin.tz d»e Direktion dieser Bank und ihnen 
Kellte daS Land in Gestalt einer Bürgschaft 

Ijfin Vermögen zur Versüguug. DaS deutsche 
I Geldwesen im Lande wäre "amit, wenn nicht 
Ii>)sort. an die Partei-Herrschast der Czechen 
I-Nd Feudalen auSgeliesert, doch zunächst in 
limem guten Theile in das Fahrwasser derselben 
gebracht. Keine deutsch« Gemeinde könnte mehr 
liliderSwo als bei dieser LandeSbank ein An-
liehen machen, keine Arbeit im Lande, Flußre-
Imlirungen und dgl., würde mehr vergeben, die 
Incht durch dies« LandeSbank negocirt würde. 
ITie czechische Majorität des Landtages würd, 
lau alle financiell.'n Zugeständnisse, die sie Deut 
lochen machte, die LandeSbank knüpfen. Der g<» 

.National Gallery" zu London und ein anbe-
te« in der Dresdener Galerie; verschiedene sollen 
un Kronbesitz der Königin von England sein. 
V-kaiint ist die Tracht, du diese Bilder aus-
»kichnet: die schwarze Sammethaube mit aus die 
Stirne fallende Schneppenfpige. l.tztere am 
Ziande oft in die Höhe geschlagen und mit 
P-rlen umsäumt. Eine ähnliche Sammethaube 
- (jusvn Marv'z cap — trägt auch die Koni-
jm Victoria sei« ihrer Wittwenschast bei 
klaatSaugelegenheittn, gleichfalls mit seitwärts 
niederhängenden Schleiern wi« Maria Stuart. 
Uisch sie betrachtet vielleicht diese Wittwentracht 
Ii>? eine Krone des Leidens, wie einst die schöne, 
»«glückliche Schottin. Der in dieHöhe stehende ge-
zielte Halskragen dieser Bilder, der sich nach 
vorn zu verjüngt und in Spitzen auf der Brust 
segnet, ist ebenfalls typisch für die Zeit, denn 
loch die Königin Elisabeth trug ihn, nur grö-
ntt, abstehender, unschöner als Maria Stuart. 
l i t t niederhängenden langen, mit weißem AllaS 
Iidir auch mit Pelzwerk gefütterten Oberärmel 
Itii SammetkleideS, an der Schulternaht etwas 
«höht, wie unsere Damen die Kleiderärme! vor 
|:iitfttn Jahren trugen, vollenden daS Typische 
« i Kostüm», wie wir es mit dem Andenken 
l u die unglückliche Königin auch ihrem Namen 
Ach verbinde». 

«vacht." 

sammte amtliche Geldverkehr würde durch diese 
Bank geleitet, die natürlich in Folge der Un» 
terstützung iuS Landes gute Geschäfte machte, 
sowie die „Länderbank" durch die Unt'r-
stüyung des Ministeriums. Welche ungeheure 
Macht damit den heute in Böhmen herrschenden 
Partei«» in di» Hand gespielt wür e, wieviele 
saftige Stellen für ihre Anhänger und Gunst-
linder zu besetzen kämen, das leuchtet ein. DaS 
geldwirthschaftliche Uedt'-gewicht der Deutschen 
in Böhmen, daS heute noch besteht, wäre damit 
für immer gebrochen. 

Bon der Sattel, am 21. Decemher. (Orig.-
Bericht). f Z u r H a n d h a b u n g d e s Wu« 
chergefeyeSs Wi» unS die Tagesblätter 
mittheilen. wurde vor -inig?n Tagen in Pest 
ein gewisser Bernhard H a q deshalb wegen 
Wuchers zu acht Monaten KcrkerS und IOOO fl. 
Geldstrafe verurtheilt, iv.il er einem B a r o n 
und einem A d v o c a t e n Geld gegen eine 
vierzigprocentige Verzinsung geliehen hatte. 
Wenn wir dem die von unS wiederholt ge-
brachte Thatsache gegenüberstellen, daß eS in 
Untcrste'ermark irgendwo einen „menschen-
freundlichen" windischen Herrn giebt, der den 
iu offenbarer Geldnoth befindlichen B a u e r n 
fo zu sagen gewerbSmässig, ungescheul un» un-
behelligt Geld gegen eine vierundzwanzigpra» 
centige Verzinsung leiht und dieser „Menschen-
freund" im Interesse seines von ihm practicirten 
ZinSsusseS die Zinsen noch im Vorhinein ab-
zieht, fo muffen wir mit Wehm >th ausrufen : 
Glückliches Ungarn! 

Littai, «ui 23. December. (Orig.-Bericht.) 
I U n s e r e w i n d i s c h e n Russen . ) ES ist 
bekannt, daß die windischen Krakehler keine Ge-
legenheit vorübergehen lassen, alles, was deutsch 
ist, zu begeiier». Hiebei machen sie in lächerli-
cher Selbstüberhebung derartige Bocksprünp«, 
daß man schier vermeinen könnte, es sei all« 
Tage und immer windischer Hexensabath. Sogar 
Todesfälle deutscher Stammesgenossen werden 
dazu benutzt, unter Hinweis auf den Verstor-
denen uns Deutschen, die wir uun einmal noch 
immer zu lebe» wagen, ei»S anzuhängen. So 
auch in der letzten FreitagSnummer des berüch-
tigten Pervakendlaile» „SlovenSki Narod", in 
welcher eine Korrespondenz aus dem hiesige» 
Orte den Tod des DirectorS Herrn Eichhälter 
behandelt. Hiebei wird diesem unter anderem 
rühmlichst angerechnet, „d iß man bei ihm nicht 
die e ck e l h a f t e (so!) Gewohnh'it bemerkt habe, 
mit den Arbeitern und den Bauern deutsch zu 
reden". Unseres Wissen» wird hier von jedem 
Deuischredeiiden mit ebensolche» nur deu'sch 
gesprochen — mit Ausnahme der bekannten ton-
snrirten und nicht tonsurirten Hetzerklique. Dieie 
all in ist eS. die sich den LuxuS erlaubt, sich in 
ihrem Kauderwelsch zu ergötzen. Dieses aller-
dings unschuldige Vergnügen hat jedoch bisher 
auf den Gang der Weltgeschichte noch keinerlei 
Einfluß geäußert, und wird eS wohl auch in 
Hinkunft nicht. UebrigenS ist eS wohl s«lbstver-
ständlich, daß diS windische Sprachenungeheuer 
nach Bedarf auch von uns angewendet wird; 
wobei wir es uns im vorhinein verbieten, uns 
dies etwa zum Verdienste anzurechnen. Unse-
ren windischen Gleißnern wiederholen wir 
hier aber noch besonders, daß eS uns Deutschen 
t urchaus nicht zur Ehre gereicht, von ihnen be» 
lobt zu werben und daß die von ihnen 
bestgehaßten Männer ausnahmslos makellos« 
Ehrenmänner sind. 

Kleine Kyronik. 
sJe » s e i t S de r L e i t h a s geräth man 

auch in Bezug auf gesellschaftliche Sitten und 
Gepflogenheiten in eine rech« asiatisch-exotische 
Atmosphäre. Beweis dafür der folgende kleine 
Vorfall, bei dessen Wiedergabe wir bitten 
müssen, sich mit uns auf den Standpunkt deS 
unbefangenen Sittenbeobachter» zu stellen und 
unS nicht der Frivolität anzuklagen. Vor eini-
gen Tagen also fand in Pest ein flottes Tanz-
lränzchen deS adeligen Clubs vom Comitate 
3E. statt. Unverfälschter Landadel tanzte den 
„Csardas" in seurigster Weift bis zum hellen 
Morgen. Zuvor aber, während der Raststnnde. 
war von vornehmen Händen ein rührendes 
Werk der Wohlthätigkeit vollbracht worden. 
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Es wurde für «in« abgebrannte Ortschaft in 
der Heimath der Angehörigen deS Clubs, «ine 
Art WohltätigkeitS-Bazar, improvisirt. Die Da» 
mea verkauften Theile ans ihrem Blumen-
schmuck, Haarnadeln, die CrayonS ihrer Tanz» 
Ordnungen, kurz, alles nur halbwegs Entbehr-
liche, waS sich überhaubt zu eine-» Souvenir 
eignete. Hiebei ging es schon ein w«nig dun« her. 
DaS Großartigste aber leistete eine entschlossene 
Schönheit auS Iasz-Kun Hajdu-Szombat-Bele» 
nyes. Dieses ungarische Edelfräulein ließ sich 
ein Kistchen mit Zigarren reichen, steckte die 
ReglitaS ringS um ihre ideale Büste in den 
fpitzenumwogten Kleidausschnitt und schritt so 
ausgerüstet durch die Menge der zuströmen» 
den Herr«», sich anmnthig hin und her wieg-nd : 
„Tetszik? — Ncm tetszik ?• — „Gefällig? 
— Nicht gefällig?" — Wer für die „Abdränd» 
ler" einen Gulden oder mehr bezahlte, der 
durste sich seine Zigarre selbst nehmen. I n 
z-hn Minuten war der Inhalt deS Kistchent 
abges tzt und eine halbe Stunde spater hatten 
zwanz-g Herren, die sämmtlich um die Hand 
der schönen Wohlthäten» anzuhalten gedenken, 
d e Karten gewechselt. Is t diese Scene nicht 
werth von Maurus Jokai, diesem unbewußten 
Kritiker der Sitten seiner Heimath, verewigt zu 
w.rden ? 

fA u s s i ch t S w e i t e d e r B e r g e.) Von 
Seiten der Section „Küstenland" des Deutschen 
und österreichischen AlpnvereinS wurde eine 
Tabelle zur Beurtheilung der Aussichtsweit« 
für jede beliebige Höhe h. rauSgegeben, der wir 
entnehmen, daß das Gesichtsfeld des Schnee» 
bergS bei Wie» (2075 Meier) 1710 Q ladrat» 
meile», deS Dachstein (2996 Meter) 2467 Oua-
dratmeilen, dcS Großglockner (3797 Meter) 
3125 Ouadratmeilen, des Ortler (3905 Meter) 
3214 Ouadratmeilen, de« Montblanc (4810 M.) 
3963 Quadralmeilen und deS Gaurisankar 
(8840 Meter) 7280 Quadratmeilen beträgt. 

s E l e c t r i s c h e Zwicker , ) daS ist die 
neueste Errungenschaft der Electrotechnik. Der 
Engländer Leighto» in Callander ist der Er» 
sinder. Die Einfassung deS einen GlaseS besteht 
aus Kupfer und die deS zweiten auS Zink; 
verbunden sind die Einfassungen durch einen 
auf der Nase ruhenden Meialldügel. Die Feuch» 
tigkeit der Haut erzeugt nun, sobald man den 
Zwicker aussetzt, einen schwachen electrischen 
Strom, welcher auf die Sehkraft und die 
Nerve» stärkend einwirken soll. 

su e b e r e i n f e » s a t i o n e l l e s E r-
e i g n i ß,J daS sich vor einigen Tagen in Berlin 
zugetragen habe» soll, wird Folgendes berichtet : 
Ein sonst sehr angesehener Bürger hatte einen 
Andern beim Schöffengericht wegen Beleidigung 
verklagt, -'eil l tzt«rer ihm vorgeworfen hatte, 
ein bestrafter Mensch zu sein. Der Verklagte 
nahm sich einen tüchtige» Vertheidiger, bereitete 
den WahrheiisbeweiS vor »nd ließ in der vom 
Anwalt abgefaßten Klagebeantwortung eine 
Menge Vorstrafen aufzählen, darunter auch eine 
Zuchthausstrafe. Als die Klagebeantwortung, 
wie üblich, dem Kläger zugestellt wurde, war 
derselbe nicht zu Hause, weßhalb seine Frau 
das Schriftstück in Empfang nahm, dasselbe 
öffnete und die entsetzliche Erfahrung machte, 
daß ihr Gatte nichts weniier als ein Ehren» 
mann sei. I n ihrem großen Schmerze kaufte 
sich die Frau eine» Revolver und versuchte sich 
zu erschießen. Die Frau ist so schwer verwun» 
det, daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird. 

f E i n n e u e r S a l o m o n . s AuS St. 
Franzisko vom 24. November schreibt »tan dem 
„Nürnb. An." : Ein neuer Friedensrichter dahier 
Hot vor Kurzem in einer Bagatell-Berhandluiig 
folgende Ansprache an die Geschwornen gerich» 
te>, ehe diese sich zur Berathung zurückzogen: 
„Meine Herren! Sie haben ge. ört, waS der 
öffentliche Ankläger zu sagen hatte; wenn Si« 
ihm glouben, müssen Sie den Angeklagten un-
bedingt schuldig finden. Sie haben ad er auch 
vernommen, was der Vertheidiger des Ange» 
klagten vorgebracht; glauben Sie diesem, so 
wird Ihnen nichts übrig bleiben, als ein Nicht-
schuldig auszusprechen. Wen» Sie aber, meine 
Herren Geschworenen, wie ich eS thue, allen 
Beiden nicht glauben, nun dann verdamm' mich 
Gott, wenn ich w.'iß, waS Sie mit dem Gefan-
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gen?» thun sollen." Die Geschworene» haben 
denn auch nach der Jnstruction deS weisen Rich-
ters gehandelt und brachien folgendes falonioui-
fches Urtheil zn Stande: „Wir finden den An-
g.kiagien nicht schuldig, warnen ihn aber, da» 
er sich in Zukunft nichts mehr zu Schulden kom-
men läßt, fönst müßten wir ihn in'S StaalS-
gefäugniß senden. 

sE ine g r a u f i g e I a g d g e s c h i c h t e,] 
derzusolge eine Jagdgesellschaft bei Äiülhausen 
«iarn großen Wolf erlegt haben soll, erzählt 
»in Elsäßer Blatt. Als der glückliche Schütz« 
sich seiner Beute näherte und sich eben deS 
Pelzes bemächtigen wollte, hörie er plötzlich ein 
Geräusch im Innern des Th»ereS, das ganz 
wie daS Ticken einer Uhr klang. Alle übrigen 
Jagdtheili-ehuier wurden herbeigerufen, alle 
legten ihr Ohr an den Leib deS Thieres, auS 
dem versus auch sie den gleichen Ton hörten. 
Man öffnete schließlich den Wolf und fand 
wirtlich ein« uoch tickende Ul>r in feinen Ein» 
geweiden. Als man sich noch erstaunt fragte, 
wi« denn die Uhr in den Magen des Thieres 
gekommen sein könne, da erblickte man. o 
Schrecken! unweit von der Stelle den noch blu» 
tendtii Leichnam l int f jungen Mannes, drssen 
einzelne Körperteile dem Wolf wenipe Augen-
blicke zuvor als Nahrung gedient haben »mußten ; 
dessen Uhr felbstveiständlich war tf, die man 
im Leibe deS Wolfes wiedergefunden hatte. Ob 
dieser Wolf nicht eine Ente gewesen ist 'i 

iocal'co und Arovinciates. 
Cilli. 24. Teeember. 

fU n t e r st e i r i f ch e r F o r t f ch r i t t S-
v e r e i n.1 Wie wir vernehmen, hat der Ob-
mann dieses Vereines, Herr Doctor Eduard 
Glantschnigg. seine Stelle niedergelegt. 

fP e r s on a l » a ch r i ch t e n.f Der Uni« 
versituts-Prosessor RegicrungSrath Dr. Hermann 
B i d e r u> a » n wurde zum VicepräseS und 
der Slat»ha.tereirath Dr. Alfred Edler von 
B r a u n h o f zum Mitgliede der ftaatswiffe»-
fchaftlichen SlaatSprüfungs-Commissio» in Graz 
ernannt. — Der bisherige Leiter der Bezirks-
Hauptmannschaft Umgebung Graz, Herr Statt-
haltereirath Dr. Franz L a u t n e r. wurde inS 
Gr. unnin der Statthalterei einbelufe» und an 
desfen Stille Herr Bezirkshauptmann Ferdinand 
P i r n e r in gleicher Eigenschaft von Leibnitz 
nach Graz überfetzl. Die neuernannten Bezirks-
Haupimänner Dr. AlfonS S c h e r e r und Fried-
rich M a r e k erhielten ihre Dirnftesbeftimmung, 
«rsterer für Leibnitz und letzterer für Petlau. 
Die Bezirkscomissäre Dr. Johann H u s s a k 
in Leibnitz und Arthur von B a r c s a i in 
Leoden wurden zur Dienstleistung bei der 
Statthalterei einberufe»; ferner» wurde» über-
setzt BezirkScommissär Heinrich Freih. v. E f e » 
deck von Liezen nach Leoben. Statthalterei-
Concipift AloiS B r a u n e i S von Gröbining 
nach Leibnitz, der provisorische Statthalterei-
Concipist Oscar S a b r a n S k y von Thilbrück 
von Feldbach nach Gröbming. — Der neu 
ernannte Statthalterei-Concipist Franz Freiherr 
von Braun wurde der Bezirkshauptmannfchaft 
Liezen zur Dienstleistung zugewiesen. — Der 
Ackerbauutimster hat den Oberförster Josef 
O n f ch a n zum Viceforstmeister im Bereiche 
der Forst- und Domänendirection in Görz er« 
nannt. — Dieser Tage feierte in Marburg 
Herr Oberpostverwalter Franz Schasser fein 
vierzigjähriges Dienstjubiläum. Die Beamten. 
Conducteure. Briefträger und Diener beglück-
wünschten den verehrte» Vorstand und überreich-
ten ihm Ehrengaben. Von auswärts langt n 
zahlreiche Glückwunschtelegramme ein. — DaS 
Notariat das in Villach durch den Tod oes 
Dr. M a t h i S in Eledigung gekommen, soll 
dem Herrn Sarnitz. Notar zu Pöllau verliehen 
worden sein. 

sD ie W e i h n a c h t s - A u S s t e l l u n g 
i m I n s t i t u t H a u s e n b ü c h l . j Nach fünf« 
zehnjähriger Unterbrechung ihrer Lehrthätigkeit 
hat Fräulein Hauffendüchl v n zwei Jahren 
die höhere Töchterschule, die einst eine Zierde 
unserer Stadt war, wieder eröffnet, und dies« 
kurze Zeit hat genügt, ein« Anstalt ins Leben 
z» rufen, tie der früheren nicht nachsteht. 
Während der langen Rast, welche sich di« Lei» 

terin der Anstalt gegönnt, haben sich di« natio-
nalen Gegensätze in unserem Lande noch ver-
schärft, und die Anforderungen, welche heute 
a» eine solche Schult gestellt werden, sind 
größer geworden, infoferne nämlich, als die 
Nothwendigkeit, unsere weibliche Jugend zu 
deu tschen Hausfrauen heranzuziehen, drin-
gender ist denn je. I n der Ueberzeugung, daß 
die Anstalts-Leiterin sich diefer Nothwendigkeit 
wohl bewußt ist» werde« wir ihrer Schule ein 
reges Interesse bewahren und niemals fehlen, 
wenn «S «in« Gelegenheit giebt, unS von den 
Erfolgen derselben zu überzeugen. Gestern wa-
ren in den Schulräumen die Arbeiten ausge» 
stellt, w«!che di« Schülerinn«» anläßlich der 
WeihnachlSseiertage geliefert haben: gestickte 
Handtücher »nd Servietten. Teppiche, Mappen, 
Kiffen, Schlitlf huhtafchen. nicht zu vergessen die 
Hausschuhe, die unter dem Namen Pantoffel 
oft eine so große Roll« spielen, K'eiderrechen 
und Unterlagen — eine Sammlung jener über-
flüssigen und doch so nothwendigen Gegenstände, 
welche in einer Wohnung aus den ersten Blick 
daS Walten «iner Frau erkennen lassen und die 
deshalb Niemand wissen »tag, der nur einigermaf-
sen Sinn hat. für ein behagliches, gemüthliches 
Heim. Wir haben die Arbeiten genau besichtigt und 
nicht allein die geschickt« Auswahl und das ge-
fchmackvolle Arrangement. fondern namentlich 
die Geduld und Ausdauer Derer l ewundert, 
welchen die Ausführung »''lag. Es sind unter 
den ausgestellten Gegenständen wahre Kunst-
werke und wir könnten unS versucht fühlen, 
Namen zu nennen, wenn uns nicht die Erwä-
gung davon abhielte, daß eS doch ganz und 
gar nichi unsere Aufgabe fein kann, die Träger-
innen derfelben — eitel zu machen. — I m 
vorigen Monate hat Fräulein Haufsenbüchel 
eine Mäbchen-VoltSfchule eröffnet; auch diese 
hat sich an der Ausstellung betheiligt und da-
mit den Beweis erbracht, daß bei Leute», 
welche ernstlich wollen und ernstlich streben, die 
„Kürze der Zeit" gar nicht in Betrocht kommt. 

^ V o l k s a u f h e t z u n g . ) Das Bauern« 
Hetzblatt der untersteirifchen Geistlichkeit hat den 
Anfang gemacht, und das Laibacher Mucker-
blatt setzt eS fort. Den Herren hat der Zustand 
einer gewisse» Ruhe im Unterland« zu lang« 
gedauelt. Die Hetze g i l t . wie wir schon 
meldeten, der deutschen Sprache in unseren 
Volksschulen auf dem Lande. Der steirische 
Landesfchulrath. dem uia» gewiß nicht wird 
nachsagen können, daß er das Deutschthum im 
Unlerlande protegire, hat eingesehen, daß eS 
mit dem Deutschlerne» in unseren Landschulen 
auf das Uebelste bestellt ist. Die panslavistisch 
gesinnten Lehrer ertheilen den Unterricht derartig, 
daß das Schulkind einfach nichts prositirt, ja 
unwillkürlich einen Haß gegen die Sprache faßt, 
die ihm der Lehrer mit Raffinement fo schwie-
rig als nur mö,lich erscheinen läßt. D i es nun 
Jederinanu klar sein »iuß. daß die Kenntniß 
der deutschen Sprache im Unterlande nicht nur 
im Jnierefs« deS Staates liegt, fondern na-
mentlich in jenem unserer Bauern selbst, will 
man den Ränken der Lehrer dadurch begegnen, 
daß nian für einzelne Gegenstände daS Deutsche 

j als Unterrichtssprache einführen will. Die Per-
, vaken, d«r«n Anschläge durch diese Maßregel 

freilich hart getroffen werden, speien nun Gift 
und Galle, und hetzen daS harmlose Volk 
gegen die diesbezüglichen Verfügungen der Lan-
desfchnlbehörbe auf» als ob sie Gott weiß wel< 
ches furchtbare Unrecht in sich schließen würden 
Die OrtSsl ulräthe sollen ihre Proteste an den 
Minister richt«» u. f. w>, kurz es wird ein 
Volksaufruhr zu infceniren versucht. Di« Herren 
sind aber, wie unS schein», etwas zu spät aus 
gestanden. Die 240 Petitionen flovenischer Ge 
meinden um bessere Rücksichtnahme auf die 
deutsche Sprache in den Volksschulen liegen noch 
im Abgeordnetenhaufe, und werden rechtzeitig 
a»S Tageslicht gezogen werden. Hoffentlich wird 
man diese» in ruhiger Ueberlegung zn Stande 
gekommenen Petitionen einen wesentlich höheren 
Werth beilegen, als den Erfolgen einer nichts 
würdige» Propaganda einzelner Leute. ES 
erübrigt noch mitzutheilen, daß an der Spitze 
der Hetze Dr. Ploi in Pettau steht. Als Unter 
Agenten werden namhaft gemacht: f. k. Notar 

FürbaS in Rann, k. k. Notar Versec in Lichten« 
wald, t. f. Notar GerSak in Friedau, Dr. Ser-
nee in Cillie, k. k. Notar Dr. Radej in Mar-
!>urg, t. k.Notar Dr . Schlamberger in Luttenberg. 
Dr. Krafchowitz in Windischgraz. Die windijche« 
Notare sind al o sehr start vertreten. Wir bitten 
unsere Parteigenossen, daS Wirken dieser Ag ntea 
zu verfolgen. 

sDie S t . M a r e i n e r . S l o v e n e «") 
marschiere» an der Spitze der slovenischen Eivi-
isation. die damit ansängt, daß man den Kin-
dern in der Schule den deutschen Unterricht 
entzieht. Den Bestrebungen des LandeSschul« 
rathe?, welcher beabsichtig», den Bauernkindern 
dieselbe VolkSschulbildung angedeihen zu lasse«, 
wie sie d ie K i n d e r de r f o g e n a n n -
t e n „ g e b i l d e t e n S l o v e n e n " i m U n« 
t e r l a n d e a u s » a h m » l o s g e n i e ß e n , 
fetzt man in St. Martin bei Eilachstein ein 
— Justamentnöt! entgegen. Auch gut. Bedauer-
lich bleibt eS nur, daß so viele Kinoer deS Zpor-
tes wegen, welch*» man derzeit in Mareiu treibt, 
zu Schade» kommen. Wer die socialen Ver-
Hältnisse deS freundlichen Marktes kennt, der 
weiß auch, daß dortselbst von den maßgebenden 
Personen nur eine einzige lebt, welche — vor 
viele» Jahren ins flovenifche Lager gezogen, 
wahrhaft slovenisch gesinnt ist; alle ander« 
„Slovenei," fino Sportflovenen, welchen wir 
jede nationale Ueberzeugung rundweg abspreche». 
Sport war die Beamtinhetze. Sport ist das 
Auftrete« in der Schulangelegenheit. Die Bauer-
derUingebung sind „ausgezogen," — nicht einmal 
die Pofojilnica pumpt in jener Gegend mehr. 
— und die Herren vertreiben sich die Zeit da-
her in anderer Weife. Daß dabei einige Be-
dienftele der Gemeint»« una deS BezivkeS, wel-
ch«» an dem Wohl und Weh« der Bevölkerung 
nichts gelegen ist, aus persönliche«, Interesse 
mitschüren, ist selbstverständlich. Wen» man 
daS Thun und Treiben der Marnner „Zlove-
nen" von diesem Sportstan'punkie aus betrachtet, 
so muß man schließlich die Verhältnisse wahr» 
haft b.dauern. Einer veraruttrn Bevölkerung 
die Mittel j» entziehe», sich, nachdem der hei-
matliche Boden für sie nicht mehr ausreicht, 
auch anderwärtig Existenze» zu gründen, eines 
frivolen Sportes wegen, — das ist wirkliÄ 
sehr bedauerlich. DaS verdienen die arme» 
Leute aus der Mareiner Gegend wahrhaftig 
nicht. Könnten sie den Sachverhalt erfassen, sie 
würden sich schön bedanken. 

sH u n st e-C o n t u m a z.J Die von uns in 
der letzten Nummer angekündigt« Hunde Con-
tumaz hat für Cilli mit dem gestrigen Ta,e 
begonnen und endet am 23. März 1887. 

sT fchechenp lage .s Eechs Ticheche« 
werden nächster Tage im Laibacher Priesterfe-
minare tonsurirt. 

s D e u t s c h e C u l t u r i n K r a i n . j Letzten 
Mittwoch wurde im Laibacher Landesthcaier 
zu Ehren des versammelten Landtages, oder 
doch dessen flovenischer Majorität, von stoven:» 
scheu Diletanten Schillers „Kabale und Liede' 
(„Xovurstro in lubezen") gespielt. Wo ma» 
Andenke» an deutsche Dichter mit Koth bewirft 
und über deutsche Cultur und deutschen GeH 
im infamsten Tone fpricht und schreibt, öa 
sollte man auch ihre geistigen Schaffungen m 
Ruhe lassen. 

13« i t u n g § v e r b o t.] D«r Bischof ooa 
Laibach hat angeordnet, daß die beiden pansla» 
vistischen Blätter „Narod" und „Slovan* im 
Priesters« ninare zu Laidach nicht »nehr geleje, 
werden dürfen. Zu bedauern ist eS nur, daß 
diese« Verbot sich nicht auch auf das Blatt ver 
unlersteirifchen Geistlichkeit, dem „Gosporar" 
erstreckt, welcher ja doch am meisten zur Ber» 
rohung drr Priesterschaft beiträgt. 

f J ä g e r i r r t h u m.j AuS Mürzzuichlag 
kam die Nachricht, daß dort .ein schöner wechrr 
Genisbock" auf die Decke gebracht worden sei. 
Neulich würd« auf dem „Karl" ein« durch eine» 
Schuß schwer verwundete Hausziege aufgemade» 
und inan vermuthet in ihr besagte Gemse. 

s „ A l l g e m e i n , B a u e r n z « i t u l l g'.j 
H.'rr Alwin M a t s ch n i g hat die Redaction 
di«f«S Organs des kärntischen Bauerbuades -in 
Herrn Franz K i r s c h n e r übergeben. 
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[ M o r b a u S E i f e r s u c h t . ^ AlS dieser 
Tage ber JnwohnerSsohn Josef W e n g u st au? 
Ct. Stesan mit seiner Geliebten gegen St. Jo -
hann spazierte, wurde er von einem Bauern' 
burschen pützlich übersallen und von demselben 
mit einem dolchartigen Messer auf der Stelle 
gelöMct. Ta« Messer saß dem Ermordeten 
mitten im Herzen. 

sH o l z d > < b e.] I n Puschendorf traf 
kürzlich bie Nachricht ein. daß einige über die 
Grenze herübergekommen« Croaten in dein der 
Gemeinde gehörigen Walde aus der Drauinsel 
Holz fällen, und alsbald machten sich mehrere 
Inwohner von Puschendorf unter Gendarmerie» 
Assistenz aus den Wen. ber Holzbiede habhaft 
zu werten. Die letzteren halten einige mit Ochsen 
bespannte Wagen bei sich und wollten eben da' 
mit beginnen, das geschlagene Holz, das einen 
Werth von 2—300 Gulden repräsentirt, zu 
verladen, ölS die Puschendorser anlangten. Na-
türlich machten sich die Croaten unter Rück-
Inffuitfi der Wägen sofort auf di« Strümpfe 
und entkamen auch bis auf einen, der dingfest 
gemacht und dem KrnSgerichte C i l l i eingeliefert 
wurde. Anton Mayer heißt er. 

cherichtsfaaf. 
C i l l i , 24. December. Wegen Uebersül-

lung der hierortigen Arreste werden dieser 
Tage drei weibliche Sträflinge nach der Straf» 
anstalt Vigaun und vier Sträflinge in das 
StrashouS Carlau bei Graz abgegeben. 

G r a z , 24. December. [ 6 i n S i t t e n » 
r o m a n a u s d e r G e g e n w a r t . j Eine 
Verhandlung, beren Sujet beS Stoffes genng 
für einen packenben Sittenroman böte, wurde 
heute vor bem hiesigen LanbeS^erichte durch-
geführt. Angeklagt erscheint ein auffallend hüb-
sche« Mädchen NameaS Pauline W u c h e r e r , 
27 Jahre alt, doch weit jünger aussehend und 
auch dessen Mutter. Ursula T s ch i t f ch e r . 
Beide wurden für adelig gehalten und hatten 
sich das Präbicat „von H u l d e n f e l d t " bei» 
gelegt. Die Anklage lautet auf Betrug, bei ber 
Mut ier auf Mitschuld am Betrüge. Pauline 
Wucherer hat ein bewegtes Vorleben dinier sich. 
Schon, war sie vor ihrem 20. Lebensjahre jun-
gen Männern gefährlich, und die Anklageschrift 
berührt dieöfallS ein Verhältniß, das sie im 
Jahre 1873 mit einem junge» Fabrikantensohne 
halte, dem diese Liebschaft viele Zausende von 
Gulden kostete. Geradezu ungeheuerlich ist aber 
ihre letzte Liaison, die den Gegenstand der 
Anklage bildet. I m Lause des JahreS 1882 
machte nämlich ein im Greisenalter l?eh.nder 
Pnvatbeamler vom Lande bie Bekanntschaft 
deS genannien Mädchens und er trat zu ihr 
in ein intimes Verhältniß. Mutter und Tochter 
zogen aus demselben Nutzen, so oft der alte 
Herr in Graz war. DieS genügte ihnen jedoch 
nicht und sie lutwarfen einen frechen Plc.ii, den 
GreiS in erhöhter Weise auszudeuten. Eine« 
TagcS kam ihm in seinem ländlichen Wohl,» 
orte ein Telegramm zu, daS ihn sofort nach 
Graz berief. Er leistete Folge, kam in deS 
Mädchens Wohnung und fand dasselbe im 
Bette liegend, das Zimmer entsprechen» ver-
dunkelt. Ei» Kindlein in de' Wiege meldete 
durch energisches Schreien seine Anwesenheit 
an und verrieth so die ganze S i tuat ion ; nähere 
Aufklärungen erfolgten durch den Mund der 
Mutter PaulineS. Der alte „Papa" war entzückt 
und versprach für seinen Sprößling »ach Kräf» 
ten zu sorgen, wa» er auch that. DaS Kind 
wurde in der hiesigen Stadtpfarrkirche getauft 
und ker natürliche Vater reiste heim. Nach 
einiger Zeit starb bas Kind und daS Verhält» 
niß zu Pauline erkaltete. I m Februar dieses 
JahreS wurde jedoch dasselbe erneuert und 
der alte Herr kam wie'er oft nach Graz. Eines 
schönen Octodermorgens erhält er wieder eine 
Depesche, eilt »ach Graz und findet hier wie-
der einen neugeborenen Säugling. Er zahlt bie 
Kosten, hat bie Genugthuung, baß baS Knäd» 
lein auf seinen Namen getauft wird und reist 
heim — allerdings nicht ganz ohne Bedenken 
über die neuerlichen Vaterfreuden. Inzwischen 
kam die ganze Geschichte jedoch der hiesigen 
SicherheitSdehörde zu Ohren, es wurde nach-
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geforscht und fhhe da! die Erhebungen erga-
be« das überraschende Resultat, daß Pauline 
feine Baronesse sei, daß sie n i e M u t t e r 
g e w e s e n und alle« nur Comödie war um 
den alten Verehrer zu beschwindeln. I n beiden 
Fällen hatte sie sich mit Hilfe der Mutter neu-
geborene Kinber armer Leute erborgt, bie froh 
waren, ihre Sprößlinge bei einer Baronin so 
gut aufgehoben zu wissen. WeiterS kam zu 
Tage, baß jebeS ber beiden Kinder z w e i m a l 
getauft worden war, nämlich von ben Eltern 
unter rechtem Namen, und nachträglich in einer 
anderen Kirche, somit auch zweimal matriculirt. 
Pauline Wucherer wurde nun in Hast genom-
me» und konnte auch nicht leugnen. Den Vor-
sitz de« Gerichtshofes führt L.-G.-R. Pendl, 
als Vertheidiger fungirt D r . K o S j e k. Pauline 
Wucherer ist dcS Thatsächlichen geständig, be-
hanptet jedoch, das schändliche Spiel habe nicht 
be» Zweck gehtibt, Geld zu entlocke», sonberu 
nur bem Greise, ber furchbar eifersüchtig war, 
badurch gewißermafsen eine Gewähr zu bieten, 
daß sie ihm treu sei, er somit nicht Grund zur 
Eifersucht habe. — DaS Urtheil werden wir 
nachiragen. 

Weater, Kunst. Literatur. 
ß i l t i e r S t a d t t h e a t e r . 

Wäre daS Problem welches sich die Ver-
fassen» des Lustspieles „ D i e A u g e » d e r 
L i e b e " , Wilhemine von Hillern, gestellt hat, 
nicht gar so läppisch — eS bandet sich um die 
Frage, ob ein schöner oder ein gelehrter M a n n 
vor Frauen den Vorzug verdiene — und würde 
sie nicht gar so sehr mit Gelohrheit prunken, 
man könnte sich versucht fühlen, daS Dilettau-
tenhafie dieser preisgekrönten Arbeit als Gan» 
z,S über die unleugbare» Vorzüge einzelner 
Theile derselben zu vergessen. Das Lustspiel ist 
in den ersten Scenen als das Werk einer Frau 
zu erkennen: es ist einseitig, oberflächlich und 
von echt weiblicher Eitelkeit durchsetzt. D a eS 
übrig.nS dem hiesigen Publikum schon bekannt 
ist, so brauchen wir uns mit demselben nicht 
näher zu befassen und könne» »nS daraus be-
schränke», zu constatiren, daß eS ziemlich gut 
gespielt wurde. Am beste» hat uns diesmal 
Fräulein Arthur gefallen, welche ihre Backfisch« 
rolle keck hinwarf und auch Beifall erntete. 
Sie wurde von Herrn Donai, trotzdem er vo» 
seinem Gebächtnisse manchmal im I l iche gelas-
sen warb, gut unterstützt. Herrn Teller kam 
diesmal sein etwas linkisches Wesen gut zu 
statten, wogegen Frau Donat ihre allerdings 
ziemlich ernste Partie boch gar zu ernst nahm 
unb zu breit, zu wuchtig sprach. DaS HauS 
war so spärlich besucht wie noch niemals in 
diestr Saison. 

Kans- und Landwirthschafttiches. 
[ G e g e n h a r t n ä c k i g e n H u s t e n 

u n d S c h n u p f e n s empfiehlt D r . Wi l l iam 
Mure l ein Heilmittel, mit welchem er in Eng» 
land ausgezeichnete Erfolge gehabt haben wil l . 
Mure l behandelt seine Kranken mit reinem Ter» 
pene, einem Stoff, ben in an gewinnt, wenn 
man schwefelige Säure auf Terpentineffenz wir-
ken läßt. Es ist eine farblose Flüssigkeit von 
angenehmen Geschmack und einem Geruch, wel» 
cher an denjenigen frischgeschnittenen Tannen» 
Holzes erinnert. Man nimmt vier bis sechs 
Tropfen Terpene auf ein Stück Zucker und ver» 
schluckt daS von vier zu vier Stunden. M a n 
kann bis zu zwanzig Tropfen in vieruitbzwan» 
zig Stunben nehmen, ohne bie geringste Un» 
bequemlichkeit davon zu haben. 

(F x o ft b e u l« n.j Der HamburgerSchiffS-
arzt D r . Klony hat eine Mischung vo» gleichen 
Theilen Ammonium sulfoi<lithyolicum und Ter-
pentinöl mit bestem Erfolge bei Frostbeulen 
angewandt. Die kranken Theile wurden, nach» 
dem sie mit lauwarmen, Seifenwaffer abge-
waschen waren, mit dem Linimeute bestri-
chen und in Watte eingewickelt, wodurch das 
lästige Jucken und Brennen fast momentan 
aufhörte. 

& 

N r . 2329. 

Kundmachung. 
Am 19. d. M . Vormit tag mürbe auf bem 

Wege zwischen beiben Lahnhöfen gegen Dobrova 
eine Weibsperson von einem fremden Hunbe 
angefallen und am Kleide beschädiget. Der 
nämliche Hund von der Race der HauShun.de, 
mittelgroß, schwarz, st^ckhaarig. mit kleinen ge-
spitzten Ohren und gestutztem Schweif, männli-
chen Geschlechtes, fiel balb barauf bei Lava 
einen Knecht an, ohne denselben jedoch zu be-
schädigen. DaS Betragen des Hundes sprach 
dafür, daß derselbe wuthverdächtig sei. Derselbe 
Hund wurde daher über dieSämtliche Anord-
nung verfolgt, entkam jedoch au« der Umgebung 
von Ci l l i und wurde Tags darauf, »achoem er 
bei Neukirchen 6 Personen gebiss.n. oon wel-
chen 3 gefährlich beschädigt sind, bei Weixelborf 
getödtet und commissionell t ierärztl ich untersucht. 

Da der Befund unzweifelhaft ergab, baß 
der Hund von der Wuthkrankheit befallen war 
und nachdem auch bie Jnbentität deS obbucirt.n 
Hundes mit dem, welcher die Bäuerin ober bem 
Lahnhof angefallen hat. festgestellt ist, so wirb 
in Gemäßheit bes ViehsenchengcsetzeS vom 29. 
Februar 1880 N r . 35 R. G. B . und des Ge» 
setzeS vom 25. M a i 1882 R. G. B. Nr . 51, so 
wie durch die k. k. BezirkShauptmannschast in 
mehreren Nachbargimeinden, auch von Hieramts 
im Stadtbezirke von Ci l l i bie Hunbecontumaz 
verhängt unb werben folgenbe Schutzmaßregeln 
zur genauen Darnachachtnng angeordnet. 

1. Sämmtliche Hunde, welche etwa von 
dem fremden Hunde gebissen wurden, oder mit 
ihm nur in B rührung kamen, sind der Töd-
tung verfallen und werden zu dem Zwecke dem 
Wasenmeifter übergeben, daher Besitzer von 
berlei Hunden, insofern sie Kenntnis davon 
habe», verpflichtet sind, unverzüglich hieramtS 
die Anzeige zu erstatten. 

2. Das freie Herumlaufen der Hunde im 
Stadtbezirke ist unbedingt verboten und dauert 
dieses Verboth durch drei Monate; während 
biejet Zeit müssen bie Hunde im Hause wohl 
verwahrt werden un) auf der Gaffe mit sicherem 
zweckentsprechendem Maulkorbe verse en sein, 
oder an der Leine geführt werde»; andere 
herumlaufende Hunbe werden vom Wasenmeister 
eingefangen unb unnachsichllich vertilgt unb unter 
keinen Umständen bem Eigenthümer znrückgege-
ben werben. 

3. Wer an einem ihm gehörigen oder 
seiner Aufsicht anvertrauten Hunde auch nur 
Erscheinungen wahrnimmt, welche den Verdacht 
einer Wuthkrankheit erregen, hat die Verpstich-
tung — hievon nnverweilt ämtlich die An» 
zeige zu erstatten uud den Hund an einem 
solchen Orte, wo die Gefahr einer Ansteckung 
für andere Hunde nicht best ht, indessen ver-
wahrt zu halten. 

Hundebesitzer, welche diese Anordnung außer 
Acht lassen, werben unnachsichtlich zur Ver ant-
wortung gezogen unb nach Maßgabe ber Au» 
fangS citirten Gesetze dem Gerichte zur compe-
Unten Amtshandlung angezeigt werben. 

Stabtamt, zugleich politische Behörde Cil l i , 
am 23. December 1886. 

Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

F r a n z Z a n g g e r . 

Z . 4339 

Kundmachung. 
I n Folge GemeinberathSbeschlusseS vom 

3. December 1886 werden vom 1. Jänner 1887 
an bei den stäbtischen Mauthen Juxta-Bolctten 
eingeführt, daher die Mauthgebühr bei jedes-
maligem Paffiren der Mauth zu entrichten 
sein wird und ist eine Pauschalirung oder Ab-
findung oon diesen Zeitpunkte an ausgeschlossen. 

Zur Erleichterung und Bequemlichkeit der 
Stadtbewohner sind Juxtenbücher mit je 100 
Boletten für Wagen unb Karren aufgelegt unb 
können bieselben bei ber städtischen Casse gegen 
Entrichtung ber hiefür entfallenden Gebühr de» 
zogen werden. 

Stadtamt Ci l l i am 24. December 1886. 
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

F r a n z Z a n g g - r . 
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Herrn Apotheker Piccoli 
X j i i i l i a c h . 

Senden Sie mir 20 Fluchen Ihrer vortrefflichen 
Magenessenz. die ich mit Erfolg gci;en veraltet« Ma-
genleiden verordnet habe, 

St. Anna, Croatien. Dr. M. Zollich, Arzt. 

Ersuche nvr mit Post gegen Nachnahme des Be-
trages 36 Flaschen ihrer vorzüglichen Magenessenz zu 
übersenden, welche in der That eine „Ilund Gottes" 
zu nennen ist, 

Susnjevica, Istricn. J . Pfleger, Pfarrer. 

Nachdem meine Frau die Cnr mit Ihrer Essen* 
unternommen, verbesserte sich das Leiden und der 
Krankh< itnzustand ihrer chronischen Gebärmutter-
entzflndung derart, dass i-ich ihr Anstehen in kürzester 
Zeit ganz verjüngt hat. 

Yisinada, Istrien. Patelll. Apotheker. 

Durch Zufall zu Ihrer wunderbar heilsamen Essenz 
gelangt, fühle ich mich nach dreijährigem Mugenleiden 
sehr erleichtert, obschon ich kaum erst ein K]fc<chchen 
davon genommen; ersuche Sie demnach mir sofort 
12 Flaschchen zn übersenden. 

Marburg. G. Hammer 
in der Weikstätto der SOdbnlin-Gtsellschaft 

Eine Flasche 15 kr. Depot in Cilli: Apotheker 
Knpfersehmid; Graz: Kicliler u. Nedwed; Marburg: 
Rancalari; Klagenfart: Thnrnwald; Villach: Scolz; 
Tarvis: Siegel. Ob#—II 

M. UESCHKO 
Miau- u n d J f ö O t ' l - T t « € , h l e r e t 

Cilli, Postgasse 29, rüokwärts im Hofe. 

Nirdnlngr der I. k. k. prin. Mctallfärgr Fabrik in 
WIrn. 

Grosses Lager aller Gattungen fertiger 
Mübel und l l o l z s ä r g e . Ferner empfiehlt 
sich derselbe zur Uebernahme von Bau-
arbeiten in jeder Grosse, sowie sämmtlicher 
in dieses Fach schlagenden Arbeiten in so-
lidester Ausführung zu möglichst billigen 
Preisen. 712 so 

Ostind. Thee 
aus den Plantagen von 

M i r i t R i t t r r 11. M a n n r r 
bei ^6<2 

Carl Petricek, Cilli. 

Schvarzseidene Faille Francaise, Siirah, 
Satin merveilleni, Satin L i o r , Atlasse, 
Damaste, Ripse und Taffete 1.1.10 per Meter 
bis fl. 8.86 (in ca. 120 versch. Qual.) versendet in 
einzelnen Koben und Stücken zollfrei ins Usus das 
Seidenfabrik-Depot O Henneberg: (k. n. k. Hof-
lieferant), Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten 
10 kr. Porto. 14 

Bestes Trinkwasser bei Epidemien. 

M m o n 

11 rr hinter 
AlknlUrfeitr 

tEtäS fei- o l M i s e i m M ä a t , 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, 

Kagsn- und Blasenkatarrh. 

Heinrich Mat toni , Karlsbad und Wien. 

Bi t tne r ' s M - M M U 
•ul Trüfiijdt, »irrfawrti HLt*»lp(Ianj<« batikt, btisalitt lich feit 
vitltn l«i «>chl, OMtatf- in» Mallrl-SiSeamali«»,«. 
Steifheit der M»«kl» an» Schac«. Zschia». Lrruj» u»d rücken» 
»»rtsichaxr,«», Pcrvnita»»«». l AM<$t tVitmet'» Ödidit * ttili-
rcituitg foflei so fr. Siut echt ju Mommcn in Julia» liilluer'« 
7NS-11 Sti»tl)cff, (.logcnitx, 'JnfCcto'kriai!}. 

Ein sehr gutes Ciavier 
ist gegen monatlicher Vurhineinzahlung zu vermitlh^n 
eventuell »»eh zu verkaufen. Näheres in d. Exp. d. BI 

Wulcr Stutzflügel 
wegen Abreise sogleich zu verkaufe» llaitpt-

plntz 102 Kf>4 2 

Keine Agenten noch Reitende. 

Vor Nachahmer naseres Kia-
bllatemems warum wir! Grösste Ersparniss 

I ' r l i i r i p 
itut. billig, prompt. reell. 

Viele AnrrkennanirtM'hreiken' 

hat Jedermann, der seinen Bedarf in ColonialwaaT'». Delicatessen etc. von uns bezieht. Ein Versuch über-
zeugt von der Votzöglichkeit unserer Waare. w o b e i n I e h t * r sk lrt ist , da wir n icht conve-
nirende W a a r e n anstands los umtauschen oder das ö c l d zurückgeben . E s g i ebt ke inen 
grösseren Ree l l l t ä t sbewe i s . \ F. I' ! Cassee Ingred ienz , 4 Deka genflgeud für ö Kg. Caflee 

g r a t i s zu jeder Casl. e-Sendung, wodurch auch die billigste Sorte großartig schmackhaft wird. 
5 Ko. af. Mucca nur fl. 3.ÖÖ 
5 , Porl-Mocea, stark ausgiebig. . „ » 4 . 2 0 
S , Cuba, feinst, grün, kräftig. . . » „ 4.30 
5 „ Goldjava, hocharomatiseh . . . , 5.HO 
5 „ l'erlcaffee, grün, hochfein . , . „ „ 5.75 
5 „ arab. Mocca. verpfl.. edelst . . „ „ 5.90 
T I I K E . neuester Ernte, cleg. verpackt 
> Kg. Congo , „ ?.50 
I „ Souchong „ 3.50 

K „ f. Tafelreis. vorz. kochend . . , „ 1.15 
5 , Farn russ. Kronsardinen . . , „ 1.70 
5 .. „ mar HAringe 2.10 
S , ,. Ia. Aal in Gelee, dicke 

Sticke 

8 Dos. Hnmmer, ff., a lßPid. . . . . nur fl. 4.15 
2 Kg. mild ges. t'aviar neuen . . . „ „ 4.05 
4 Liter Ia Jamaiea-Iitim „ „ 4.— 
4 „ feinst alt. Pale Cognac . . . „ „ 7.:U> 
5 Ko. f. Mntjes-Hüriiijre „ „ 2.55 
5 „ Fetthärlnge f., 40 St. ca. . . „ , t.70 
5 „ Apfelsinen , .. Ist» 
OniinffQn pr. Kiste 210 St. enth.. 1 Ke. , „ 1.45 
UUl UllblJ, , 240 2 . , . 2.10 
Klippflsehe, kleine, 4'/, K<r. netto . . „ . 2.15 

, gro»«: „ • • » . 2.80 
Stockfische, grösste , . . „ „ 
Alles portofrei incliiMve Verpackung keine Nach-
72Ü-24 nahmespesen. 

Aasfdhrliche, viele hundert Consumartikel enthaltende Preisliste gratis und franco. 

STÜCKRATH & Co., Hamburger Waaren-Versand. HAMBURG. 

i Ettlieier & Ca. | 
» I. Bezugsquelle. » 

i l a s f e e - D f i t c a t c s r n t 
direot von Hamburg. 

* Billigste Preise. * 

# # t R e e , e S e d i e n u n 9 - • 
»»»»»»»«»»»»»»»»»» »«»»»»»»»»»»»»»»,» 

Unser durch J a l i r r l n n i r e M B e s t r l i e o b e n ä l i r t e s W n r e n l i a m » versendet p o r l o » 
f r e i unverzollt (der Landeszoll kann hier niii.t entrichtet werden) in b e s t e r e r p r o b t e r W a r e Jurch 
direkten Baar-Einkauf zu nachstehende» A b c r n t m n iMnalgen P r e i i s e t i geg. n . \ n r h i i a l i n t e oder 
T o r M i i M y n l i l u n s i 
K a f f e e , ungehr. feinsclnn., alle ^iingb. Sort 
i. Siicken. Preis pr. 5 Kilo 

Nr. (I X'r. I Nr. 2 Nr. 3 
ii. :i «o 

Nr. 4 
E 5 20 

Nr. I I 

H. 4.20 
Nr. 5 

11 5 55 
Kr. 1.1 

0 4.00 
Nr. 7 

fl. S.50 
Xr. 15 

Ü. 5 -
Nr. H 

fl. 4 . 3 S -

10 
fl. 0 10 fl » 0 5 r, 4 4 5 fl. H O 

Kaffee Misch. 2 Sorten per 5 Kilo nuc;i Wahl. 
l l a n i | i l ' c r r f i M l « t e r ( l a r l r t . 
H n l T e e in Pergament-Jute-Kücken über 
' / , J a h r baltbar. Ko. 4'/, netto a ft. 4.70. a 

d /- o 
J e « 
5 ' « 
« i ~ 
Ö *-:5 
s 3 s ; 
• s * .v 
ca 

" 

LL-Q 
P ü — 

2 - r 

S':iiu:i:tl. Preise portofrei, Verpack 
xr »t (.'hin. Thee cleg. veepact. In tjua I 

Grus-Thee Ko. fl. I 70 Lang« ff. Ko. fl. ü tlO 
Souchong e i t r j , 3.70 Kaiaeri» lange , 4 ZiO 

Briii Oubn ff. per 4 Lxterfass . . . . fl. 3 :t(l 
lilll Jamaica extraf -in p r l I.itrrf.iss „ 4.20 

Arrac de Goa extrjt'. pr. 1 Lfs. fl 4 7 0 u. , 4 — 
tTlippftscbe In. Isländische neue WIN 
l i per Pack« t V/t Ko. Inh. fl. 2.70 u. , 2-40 

Csivinr nc iec milde gesalzen sehr kein-
schmeckend per Paas 1 Kilo Inhalt , 2.50 

T ii fei reis f.-in 5 Ko. li. 1.25 un 1 extra „ I 40 
per 5 Kilo , 2 25 

Matjesheringe, ff. per Es, CA. 30 St. Inh. , 2 05 
Maki'eieii irisch gek. 8 Do... = ö Kilo-P. „ 4.05 
uns zahlreich zugehenden Anerkennung,zuschritten 

. üeferenzeu tu den meisten, selbst kleineren 

fi. 5 85, ä fl. 5.50. a fl. 6.70.'1 fl 5 »0. a «. 0 7» etc. 
Kaffe-Muster gegen K nsendung von 10 kr. 

per. Sorte. 
Wir benutze« diese Gelegenheit, öffentlich für die 

mit verbaadenen Nachbestellungen, unser, n besten Dank uo/a.tattoi 
Orten zu Diensten. 

• a s e r e g r s s N e P r e i s l i s t e n e b s t K i t l l t u r i f e r k ä l t J e d e r m n i i u a u f V e r « 
l a n g e n g r a t i s , i n g e s i e l l l . 813 19 

Mau wende »ich vertrauensvoll an das verbürgt reelle Engm-Uagazin von 

Ettlinirer & Co., Weltpostversand, Hamburg. 

.cnzBjzx» 

EUSTEIN 
I 
ß 

H E I L . E L I S A B E T H 

Allen ahnlichen Präparaten in jedri 
Beziehung vorzuziehen, aind diese Pastil-
len frei v o n a l len schädl lohen Sub-
s tanzen; mit gröss tem Erfo lge 
a n g e w e n d e t bei Krankheiten der Un-
leibaorgane, Wechaelfieber, Hautkrank-
heiten, Krankheiten des Gehirn», Frauen-
krankheiten ; aind leicht abfahrend, blut-
reinigend; kein Heilmittel ist gflnstiger 
und dabei völlig unschädlicher, am 

zu bekämpfen, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der verxuckerten Form wegen werden aU 
selbst von Kindern gerne genommen. Diese Pillen sind durch ein sehr ehrendes Zengnias des Hof-

rathes Profes sors P l tha ausgezeichnet 
Eine Schachtet 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr.; eine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen 

enthalt, kostet nur 1 fl. 0. W. 
Jede Schachtel, auf der die Firma: Apotheke „Zorn he i l i gen Leopold" nicht 
steht, und auf der Backseite nnsere Schutzmarke nloht trügt, Ist e in Fal -

alfloat, vor dessen Ankauf das Publicum gewarnt wird. 
Es Ist g e n a u *u beachten, dass man nloht ein schlechtes , 

g a r ke inen Erfo lg habendes, j a g e r a d e s o schädl iches Präpa-
rat erhalte . Man verlange ausdrücklich: Neunteln'• E l i sabeth-Pi l l en; 
diese sind auf dem Umschlage und der Gebrauchsanweisung mit nebenste-
hender Unterschr i f t versehen. 

H a u | » t - D e p ö t I n H l e n i Apotheke „ Z u m h e l l i g e n L e o p o l d " des Pla . N e u i t e l n , 
Stadt, Ecke der Planken- und Spiegelgasse. 

Zu haben in C t l l l bei dem Herrn Apotheker V I t i r e r k . ~t*G W8 24 

Warnung! 



1886 Deutsche Wacht." 

t>m vielen gegen fliiilit u. Nb'! 
emvfolilenen ftanfniitreln bleibt bc>!> tsr 
tdi?f Vlnfft-'i;<i:n't«T9tli(f da« loirffanistr 

y I und bei!.'. ü:* ijt Kni «h-tieimmittef, sondern 
rfn strciig nrlleS, ärztlich rrprodleS Prii-

i parat. d.is mit siecht jtNrnt Krankrn nl# 
! iftrchaitf jitvrrlasslg emv sohlen wertm sonn. 7 er 

(''•iif Vnwie dnjtir, daki der Anfer-Palii-ExpeLer 
volles Verträum xvrhipiit, liegt n>ol barin, dab 
viele ft raufe, nachd,»! sie andere ocmiihsii? anst/« 
»riesene Heilmittel versucht haben, dich «ikd.t zum 

al tbewi i l j r teu ^ a i n - ^ v p e l l c r 
greisen. sie haben sich eben durch Vergleich davon 

l>i ^n»--.t. dak sowoi rlscilmatischc Schmerzen, wir 
^-.icdttreißr» rr.̂  am euch Kops-, £ßbii = und 
»̂»ckralchiiicrjrn, «citcnstichr?r. am schneUsle» dnrch 

^iveller-itinreibungen verschwinden. Xnr billig 
i v o n 40 fr., 70 fr. und 1 fl. 20 fr., je 
inch lürüfcr, ermöglicht auch Unbemittelten die 
Änichassniig. eben wie zahllose Ersolge dafür 
bürgen, ba& da» West nicht unnüv on#stfflfbcn 
wird. Man hüte sich inde» vor schädlichen 
^achekmnngm und nehme nur Pain-
t^vellcr mit „Aulrr" als echt an. 
Ce!Ur'!-7>-pvt! Sjiilljriit j«m fjol&tilfli 

Ccwcn in ilvr.g, NiflaSplap 7. 
fcrrdtlit in den mrtten ?potl|rhrn.*) 

*) I n Cilli bei Apotheker J . Knpferachiuid. ii 

tat beste Blxttciaigaŝ smtllel, ist 
i»m Preis- li»n 1 fl. i. Iw. »er 

l fc«m*ol-i>l«tdie un» Ivfl. »er Cti-
etiuI-8tftslKn mit i J Klaichtn cih» ,u tetomme» t» JuUa« 
Blttaer's Apotheke in Öloitirnitz, Siitd L«tlere. TSS-sl 

Ohne Vne»»«»»l>I»»U I 

' Brieflicher Unterricht • 
Buchführung (all" Methoden), Correspon-

denz, Rechnen, Comptoirnrbeiten 

Garantirttr Er fo lg . Probebrief gra is. 

K k . c o n c . c o m m e r c . F a c h s c h u l e 
W i e n , I. , F l e i s c l n n a r k t 16. 

Director C'url P o r e r i . 
Abtheilung für brieflichen L'nleiricht. 

ui.ber wurden 10.500 junge Leute der Praxis 
zugeföhrt 321—50 

Icl^riru^fii Sie »ich! 
Ausgezeichnet mit der nilbc nen Medaille Triest 188.', 
Amsterdam 188!. Nizza 1884, Budapest. grosa« Mc-

di ille iür ausgezeichnetes Fabrikat. 

V . H i l l e b r a n d ' s K r ä u t e r - M a g e n e s s e n z . 
Gcbianebs-Anweisung. 

Mun n hm*? tmlieh eine Stunde vor jeder Mahl-
zeit ein I.iquiur-G'.äschen davon, und die wohlthuende, 
wahrhaft überraschende Wirkung auf die Verdauungs-
orirane wird sieh scho» nach 1—2 Taj;en einstellen, 
daher meine Kriluter-Mageuess«»« mit bestem Er-
folge bei schwacher Verdauung und daraus entstehen-
den Folgeflbeln angewendet wird. 

Nachdem viele Nachahmungen unter ähnlichen 
Namen in den Handel gebracht werden, so verlangt 
uinn stets ausdrücklich ,,V. Hiüebrand's Mup;cn-
KrKuteressenz" und achte darauf, das» jede Flasche 
mit blauem Sietretlack versiegelt, und da« Petscbafi 
die Worte „V. Hillebrnnd's KrHuter-Magenensenz" 
trage. ö<.'6 li 

V. Billcbraiifl.OedciiliQrE •/, uter «rij. nuum« ss i?. 
lt.k.Fabrik frinfltr CüjBrurrj 45 kr. 

(gegründet 184'>) | '* ° 

Dr. Behr's Nerven-Extract 
ein aus Heilpflanzen nach eigener 
Methode bereiteter Extract, welcher 
•ich seit vielen Jahren als vortreff-
liches Mittel gegen Nervenkrankheiten, 
wiefNervensclmierzen, Migräne, Ischias, 
Kreuz- und Rückentnurkiuhmcrzen, 
Epilepsie, Lähmungen, Rchwäehe-
zuütände und Pollutionen bewährte. 

Ferner wird Dr, Hehr'a Narvcn-Extract mit bestem 
Erfolge angewendet gegen: Gicht und Rteu uatis-
rnus. Steifheit der Muskeln, Gelenks- und Mu*kel-
ßhcuinatismus nervösen Kopf»chmerz und Ohren-
»aufeit. Dr. Behr's Nerven-Extract wird nur Äusser-
lich angewendet Preis einer Flasche mit. genauer 
Gebrauchsanweisung ? 0 k r . » . 11'. 

NB. Beim Ankaufe dieses Präparates Wolle 
das r . T. Public»in stets darauf achten, das.» jede 
Flasche ans der äuaseren UinhQllong beigedruckte 
Schutzmarke führe. 

Haoptverseiidungs-Depot: Gloggnitz, NiederOsterr., 
in Jul ius Bitt»« r « Apotheke. 

Depot in den Apotheken: Cilli: Jos Knpfer-
sehmid, Ad. Marek; Deutach-Landsberg: H.Müller; 
Leibnitz: 0 . Ru&sheini; Pettau: lg. Behrbalk; 
Radkersburg: C. E. Andrieu; sowie in den Apo-
theken Steiennarka. 753 11 

S. LEONARDT & Co. 

r 4 - M ' V -

|mhs fir |>lt Mnl 
•»C.1 -*» 

i * 'ikMf. 

Zu haben hei 

J O H . R A Z U S C H 

Cilli, iZaupipiatz. 

G a r a n t l r t b e s t e l u t t e r -
aohnelslm&sobine. 

leste 

f a u g -

uni D r u c k -

p u m p e 

Jrr Itcujfil! 
12 

Grössen. 

Neu! Neu! Neu! 
K. k. privilegirt« 

Kutter-
Schneidmaschinen 
mit «tannend leichtem Gang, das kürzeste 
Pserdehäcksel und längste Vieh utter schnei-
dend, solid, mit Schutz fOr den Arbeiter, 
liefert »Is 

9 V * W | ) e < ; l n l i t s t t 

A U G U S T K O L B 

Wien, II, üütere Douanstrasse 39. 
Illustrirte Cataloge Ober alle landwirth-

schaftlicnen Maschinen gratis und franco. 
Vollatf Garant ie! 

Vorthetlliafte Z a h l u n g - Bedingungen ! 

lirellf Ägenten und Wirderverkäiifer 
gesucht. gsü 

Cile, Ttifie etc. in 3 Mimilen! 
\Ner sieh in der fast momentan kurzen Zeit von blos 3 Mi-

nien, ohne Spaiherd, ohne Holz und Kubbn seinen Cafe, Thee, 
Paten. Eier etc. «elbst bereiten will, der bestelle den von mir ein-
pl'Ubrteii und in allen Staaten palentirten 

S p i r i t u s K o c h A p p a r a t 
V S G k S E ? k a p i d " » « » » » « 
niit 7 regulirbaren Sü; hlbnimcn, in hochfeiner Ausführung, eine 

Zierde eines jeden Tische*, ebenso raeti-seh als bequem und Idllig. du man mit kaum 1 Kreuzer Spiri-
tusverbrauch 6 Tassen CafiJ oder Tl» bereiten kann. K inder le i chte , g e f a h r l o s e Handhabung11 
Ke in Docht , ke in R«uoh, kel Ocruch ! Für Pr iva te , Fami l i en , Qaat- und Cafehäuser 

w a h r h a f t unentbehr l i ch I 752-111 
1 e l eganter B a p l d - K o c h - A p a r a t 11. 3 .50 — 1 e l e g a n t e r R a p l d - K c c h - A p p a r a t sammt 
feiner Theekanne und ver»ilbertenn»eesoi!ier fl. 5.—. — 1 Sa lon - Rap id - Apparat complet , 
rammt feinster Theekanne und ve ilberten Theeneiher, für Salons und Gesellschaften 11. 6 .50 mit Ge-
brauchsanweisung. — Massenhaft« Export nach allen Welttheilen, da der Apparat wegen seiner Billig-
keit, Schönheit uud leichten Handlt>uug ungemeinen Anklang findet. Ausschliesslich zu beziehen durch das 

Wiener C i n i s s i o e s - ftiipoitsscliäst Aal. Bans, Wien, IH, K o l o n i e . 8. 

F r d m ö ü s c h r l l j r r i i , I k n u i i i t n i r o u n ö K e t t e n 
in 13 Loth um 18 

voi 

G.TRIBAUOEiU 
in 13 Loth um 18 Karaten mit ü bis IZj t ibi lger reeler Garantie 

von 

nit Mritillt priiiiirUr DkniMrikf 
PRÄSIDENT 

fles M W l M m i m Ton Fra'reict], 

F A B R I K S 8 I T Z E : 
in Besannen, Paris und B<ieaux. 

F I L I A L E : 

T R I T I I V 

-Remoi i to i r 

inderangcible U t 

für Damen, Herren und Knaben. 

- R e m o a t o i r t j « 

inieraugeable * U * 
für Damen, Herren und Knaben, 

' « K f l 
l i f s W « • 

- H e r r e n u k r e n 

i . Rcmofl to irs 1 

7, Via del Corso, solid, mit Nickel-Kette. 
Die Filiale TRIBAFDEAU-'o" Triest versendet t>herall p o r t o f r e i innerhalb Oesterroich-I'nffarn, Rn-
tuHnien. Serbien. Türkei, tieehenland und Italien die Bestellung und Preislisten der l'hren, Ite-

niontoirs und Ketten v--n 2 bis 2000 Gulden. 

Jusgrsrichnrt «af 15 isUrllunflcit flrts allein mit bru Höchstn, preisen, zuletzt London 1883, mit 
!vri großen golirn Medaillen für (Qualität des SHruns und die Ärt seiner Sereitnug. 

Möller's 
Reinste Medicinal-Dorsch-Leberthran. 

Dieser Thran, in Mi?'» eigenen Faetornien au» frischen, gesunden Lebern des Dorschflsclie« 
sorgfältigst bereitet,®» Geschmack und Gerneh angenehm, wird von den ersten medicinUchon 
Capacit&ten wegen »er leichten Verdaulichkeit, b' sonders auch für Kinder wärmsten« empfohlen. 

Prei H. Bei 6 Flaschen franco per Post. Wiederverkäufern Rabatt. 
Zn beziehen durch « Apotheken und Drogueiihnndlungen der Monarchie und eu gros durch das 

G e n e r u l - D e p o ' U r Oesterreich-IJnKarn : Robert Gehe, Wien, 111.. Heumarkt Nr. ?. 
Depots: Hl! Apoth, Knpfersehmid; Apoth. A Mirek. Pettau: Apolh J. Behrbalk • 

Kaufn,. A. Jnrza 8 



„Deutsche ZSacht." 1886 

Gras Arthur Mensdors Poully Militär-Veteranen-Vereln 
U C i l H und Ungebung. 

E i n l a d u n g " 
zn ilm Mit twoch <icn 5. J&nner 1887 im Salon 
des Hotels „ m m gold. L ö w e n " in Cilli statt-

findenden 

K h r i l i b a u m f e g e 
des obigen Vereines, verbunden mit einer 

mifcaliscMeclamatoriscl iBii und M S i M » 
Abend -Unterhaltxing 

nebst einem 

G l ü c k s h a e n ( J u r ^ o t t e r i e . ) 
Bei diesem Christbaumfestc werden ca. 30 Kinder 

von unbemittelten Vereiusmitgliedern mit ganz neuen 
Kleidern, Schuhen und sonstigen Bckleiduugs-Gegen-
ständen bctheilt. 

PROGRAMM: 
1. Um halb 7 Chr Abend«, nachdem der Christbaum 

entsendet und der Obmann seine Ansprache voll-
endet,' findet die Verthellung der Christgeschenkc 
an die Kinder statt. 

2. Schwarzenberg-Marscb. 
JJ. Ouvertüre „Ein Märchen" von G. Mayer. 
4. . MvrtbenblQthen". Walzer v. J. Strauss. 
5! Ob d' stad blut, Declamations - Scherz von Carl 

Arthur, vorgetragen von Marie Donat. 
6. „Wie schön bist Du , Solo für Elügelborn von 

Abt, vorgetragen von Herrn Capellmeister G. Mayer. 
7. Der Strike der Schmiede. Declamation, vor-

getragen von Herrn Otto Teller. 
8. Grosses Potpourri aus ,,Zigeunerbiiron" von 

J. Strauss. — Auslosung der Glückshafen-Gegeu-
itinde, 

9. „Die Gevatterbitte", komisches Duett, gesungen 
von den Herren Carl Berger und Julius Donat. 

10. „Die schöne Müllerin und ihr Postillon - von 
G. Mayer. 

11. „Ein Tiroler Reiseabenteuer". Erzählt von 
Herrn Julius Donat. 

12. „Bonvivant", Gallop von Zikoff. 
F r a u Marie Donat, dann die Herren Julius Donat, 

Otto Teller und Carl Berger, Mitglieder des hies. 
Stadttheaters, haben aus besonderer Gefälligkeit sQr 
den wohlthätigen Zwcck, ihre unentgeltliche Mit-
wirkung freundlichst zugesagt. 

Die Musikpietjen werden von der Cillier Musik-
vereins-K&pclle unter persönlicher Leitung des Herrn 
G. Mayer, vorgetragen. 

Der Gliickshafeu wird eine beträchtliche Anzahl 
von Treffern, darunter viele nützliche, hübsche Stücke 
und verschiedene Jux-Gegenstände umfassen. 

Jeder Eintrittkarte wird eine Nummer für den 
Glückshasen gratis beigegebeu. 

Eintritt 30 kr. Kinder unter lää Jahren frei. 
Beginn der Soiree halb 8 Uhr Abend». 

Das Erträgnis» wird dem Comite des Festes über-
wiesen. 

Der Salon wird genügend geheizt sein, 
D4E* Gütige Spenden werden zum oberwähnten 

Wohlthätigkeiteacte, sei es iu Geld. Naturalien oder 
sonstigen Gegenständen, für den Gllickshafen mit Dank 
angenommen, welche man in der Papierhandlung 
Johann Uaknsch, Cilli, Hanptplatz, (woselbst ein 
Widmungsbogen aufliegt) gefälligst abgeben wolle. 

Für das Comite: 
898 3 €'. SrhtnifH. Obmann. 

linkauf von alten Thalern, goldenen u. 
silbernen Münzen und Modaillen in 
verschiedenen Sorten, sowie Alter-
thümer und Kunstgegenstände aller 

Art zu den höchsten Preisen. 

Hermann Lukeschitz 
O k m - , Pretiosen- o. Mönzentiäniller 

Graz, Babenbergerstraße L 8 9 2 2 

In E m i l i e H a n s s e n b ü c h l ' s autorisirtem 

Lehr- u. Erziehungs-Institut 
werden nicht nur wie bisher Schülerinnen für 
die conc. „ h ö h e r e T ö c h t e r s c h u l e 4 ' auf-
genommen, sondern es wird daselbst laut Be-
willigung des h. k. k. Landes-Schulrathes von 
Steiermark vom 18. November d. J . , Z. 6158, 
eine 

Privat-Volksschule für Mädchen 
eröffnet und hat dieselbe bereits am 22. N o -
'ember d. J . begonnen. Auch für einzelne 
tntcrrichlsgegeimtände findet eine Ausnahme 
s s t t . Inscribirungen können täglich vorge-
mmmen werden. Näheres in der Anstalt selbst. 
Euem gütigen Zuspruch empfiehlt sich die 
Vorsteherin 
823 E . H a u s s e n b i i c h l . 

Herragasse 32 — GRAZ — Herrengasse 32. 

Zähne und Gebisse 
nach nuem deutschen System (ohne Gaumenplatte) 

einzeh 3 fl., ganze Gebisse 50—70 fl. 
bei höchster Eleganz und Zartheit 

U H z e r l t r e c h V a r ! H G 

Nah nmerikan. System in Vnlkanit 

einzeln 2 fl., ganze Gebisse 30—40 fl. 
empfiehlt 

Zahnarzt Magis ter 
A . F r i s c h e n s c l i l a j j t s c r 

Specialist für kttnsti Zähne). *91 3 

Auch danenafte Plomben 1—2 fl. und alle Zahn-
Operationen. 

Ordintion täglich von 9 — 4 Uhr. 

Herrengasst32 — BBAZ — Herrengasse 32. 

2 s c h ö n e Z i m m e r 
1 Kabinet, schöne Kflcbe. Speise, separatem Boden u. 
Kclleranthcil sind mit 1. Februar 1887 zu beziehen. 
Kiostergasse 185. Nrll'sches Haus, I. Stock. 
Hafinnr 344.000; f > i i i ' s i t c i i i H t ~ i t i » " t e « i ^ | n 
B l l l t f f l > » | l l > l j I» e > » e » i«»«r-

I « ! • » ' > | i i « H i 

Die Hodenwelt. .Idiistrit« Z iwB« für 
T»il«tt« bb» ( m l c t M t t a . SUmi l i d ini«t 
N i m m . Si«ii »UrtttüMM ®t. i r; 
M *r . 3 a b r f i <H < r f 4 ( in t s : 

S4 s t immen « » Zoiktien an» A ta t awMtn . 
cmfratKBt tti<n üooo «tHUbaagra nit »« . 
IchrnwiBg. iocI<6« tat flonit OfeMrt drr 
««rdcrsdt «n» Ifeibmähtc f i t Zürnt», M-». 
ch«B «B» ftiuben. B)lt für t a t »IN»-«. 
«II« BBilotfcB. «6e«fo di« ?eidwälch- für 
Herrn,»»» dir S « l - a»d ülchwüi», „i« 
di« H»Bd»rdnl«B >> Ultra z-»»«B Unfan« . 

I* »<tl04«B »II «nra wo € ^ l t t M a S a m | & 
oOe ®f<]CB8a«t>t d « Warbst ob« und rtroa 

_ 400 ®B|l<T-®er\oitnuna<» für Be i j - und 
WuttlfHitcni, JJiiBinu-VStiifJtcB ic. 

HbouiKwnl» Bxrde» |cdni«tl a«gcarotm<n M «II-, ?,chh«BdI»Ag«» 
l i » V»fl«By«Ile». — Prodt ^»BBirseiil gratis r . S trattca d»rch Ute 
giX*iti»lt, S m u t W, P°l«damrr &tt. SS; S m . t. i. 

Wichtig für Haushaltungen! 
Wir geben hiernit bekannt, dass die Preise der 

Kohlen aus unserem wieder in Betrieb gesetzten Berg-
werke zu Liboje-Buchberg für die Herbst- und Winter-
Campagne des Jahres if8 -S7 

*'•/»' f t r r t e i i t r i H l l n - i i t b f f r a v t zt 
und wie folgt festgesetzt worden sind : 

a) franco Werksrampe in Liboie: 
100 Kilo Stiick- u. Würfelkohle mit . . 48 kr. 
100 Kilo Grieskohle . . 2# „ 

b) franco Cilli in Sacken: 
der 7.oll-Centncr Stück- u. Würfelkohle mit ZH kr. 
c) franco Sachsenfeld in Säcken zu 50 Kilo: 
der Zoll-Centner Stück- u Würfelkohle mit ZH kr. 

Aufträge übernehmen 
in Liboje: unsere dortige Werksleitun^ 
in Cilli: die Herren Wogg & Radakovita 
in Sachsenfeld: Herr Vinceu Wabitach. 

Für prompte Lieferung und gutes Gewicht wird 
garantirt. 678— 

Trifailer Kohlenwerks-Gesellsehaft. 

ujahrs - Gratulationskarten 
in 

reichster und schönster Auswahl 
bei 

liadisok, Cilli, Hauptplatz 104. 

Visitkarten werden promptest angefertigt. 

WÜRSLs-EISEN-CHINA-WEIN. 
Vcnuglitteskel bei 8lbUrmüthllltictimlrt.iiiirtgtlm»ssl 

und schnihas'.er Menstruation und Blutbildend 

ch schweren Krankheiten, *) 
^ das » bereits vielfach k iwührt hat. 

klsl.fl. 25kr.pef Flacon. ,9., 
fyPQT mtWEUCER. F.Wt/RSTLAPC^ 

CHUNDER«, TIROL. 

Depots 
in Graz bei 

758 52 

J. Eichler, Barrnh. Brüden, U. Stühlinger 
X. Jakic, B. Postl, J. Purgleitner und 

A. Reichet; 

in Cilli bei J. Knpfersehmid; 

in Marburg bei J. Bancal&ri; 

in Pettau bei J. Behrbalk; 

in Klagenfurt hei P. Bimbacher; 

in Villach bei F. Schob; 

f Laibach bei W. Majr. 

Die Möbel-Niederlage Grac, Franzensplatz Nr. 1 und 2 
v l M - ^ - v l s d e m a n d e f l t h e a t e r , 

«moCehlt Ihr rrossee Lager von eonpleteo R e k U r - und S p e U e a l m i * - C ; » r n U u r e n aus Nuss- und Eichenholz. Salon-Kltoten, Credenzen ml« 
•ncl ohno Marmornlatton. Snleireln, Karaieeeen. Reiche Auswahl von Ion-Garnituren von »O fl. aufwärts, Schiaf-Divans. Ottomanen und Itube-
Wettrn Uebernahme aller Tapesiee-Aztoitei eigener Brneugung billigst.A.UK«tj\ttiiiigen und Möbllrnngen von Land- und BadehAusern werden 
prompt and billig»« aufgeführt. HoehaehtungsvoU 


